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Der Geſetzentwurſ betr. die Beſtenerung 
des Zuckers, 


welcher dem Bundesrathe nunmehr im Druck 
zugegangen iſt, entſpricht in der Hauptſache den 
neulichen Angaben. Vom 1. Auguſt 1888 ab 
wird eine Konſumſteuer von 10 Mark pro 
Doppelzentner Zucker jeder Art bei dem Aus⸗ 
gang aus den Zuckerfabriken, bezw. den 
ſteuerfreien Niederlagen erhoben. Neben dieſer 
Kon aber bleibt die Rübenſteuer be⸗ 
ſtehen, aber anſtatt der Steuer von 1,70 Mk. 
pro Doppelzentner Rüben wird nur noch eine 
Steuer von 1 Mk. erhoben. Die Berechnung 
der Ausfuhrvergütung wird aber nicht im Ren⸗ 
dementverhältniß von 9: 1 ſondern ein ſolches 
von 10 (ietzt 10,15): 1 zu Grunde gelegt. 
Die Reichsgeſetzgebung fol alſo nach wie vor 
an der Fiction feſthalten, daß die Zucker⸗ 
fabriken zur Herſtellung von einem Zentner 
Rohzucker 10 Zentner Rüben bedürfen, wäh⸗ 
rend in der letzten Kampagne thatſächlich dieſes 
Verhältniß 7: 1 betrug. Auf jeden Zentner 
Rohzucker werden die Fabrikanten alſo nach 
wie vor bei der Ausfuhr eine Vergütung in 

he von 1,50 Mark erhalten, welche ſie dem 
Fiskus als Steuer nicht gezahlt haben. Um 
dieſen Betrag werden fie, den Zucker im Aus» 
lande unter den Herſtellungskoſten verkaufen 
können, nur um das Produkt abzuſetzen und 
dem Auslande auf Koſten der inländiſchen 
Steuerzahler billigeren Zucker zu liefern. So⸗ 
mit wird ſelbſt für die Zeit nach dem Jnkraft⸗ 
treten dieſes, angeblich für längere Dauer be⸗ 
rechneten Geſetzes, den Induſtriellen ein jähr ⸗ 
liches Geſchenk von mindeſtens 30 Mill. Mark 
gemacht. Aber, wie bemerkt, tritt das Geſetz erſt 
am 1. Auguſt 1888 in Kraft. Die Produzenten 
berufen ſich darauf, daß das im vorigen Jahre 
erlaſſene Geſetz, welches die Rübenſteuer von 
1,60 M, auf 1.70 M. erhöhte, die Ausfuhr, 
vergütung erſt vom 1. Oktober, bez. 1. November 
1887 für Rohzucker von 18 auf 17,25 M. 
und für die übrigen Zucker entſprechend er- 
mäßigte. Angeſichts dieſer Sätze ſeien für das 
mit dem 1. Auguſt 1887 beginnende Betriebs⸗ 
jahr die Rübenkontrakte abgeſchloſſen worden; 
eine Aenderung der Rübenſteuer könne dem» 
nach erſt vom 1. Auguſt 1888 ab in Kraft 
treten. Daraus folgt alſo, daß das Reich ſich 
bedingungslos allen Folgen des Geſetzes von 
1886 unterwerfen muß. Selbſt wenn, wie es 
zur Zeit wahrſcheinlich ift, ſchon im laufenden 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
15.) (Fortſetzung.) 

Der große runde Tiſch in dem Wohn⸗ und 
Speiſezimmer prangte bereits im Feſtesſchmuck. 
Ein Strauß Herbſtblumen, zierlich geordnet, 
in einer japaneſiſchen Vaſe, ſtand inmitten; 
um ihn reihten ſich filberne Teller mit dem 
wohlgelungenen Gebäck und die ſtattliche Zahl 
der Taſſen, der DeſſertTellerchen und Gläſer. 

Nirgends ein Stäubchen zu entdecken, der 
Fußboden glänzend braun, die friſch aufge 
ſteckten Vorhänge tadellos gefaltet — man 
war bereit. Und da ward auch ſchon geſchellt 
— die Doktorin Bergemeier rauſchte auch ſchon 
herein, diesmal in ſchillerndem Seidenkleide 
und mit Roſen geſchmückler Haube. Sie war, 
ihrer Verſicherung gemäß, nur deshalb ein 
wenig früher gekommen, um mit ihrer „liebſten 
Freundin“ ein Viertelſtündchen gemüthlich zu 
verplaudern. Natürlich kam fofort die Rede 
auf den Beſuch des Schloſſes Blauhenſtein und 
die unerwartete Heimkehr Haralds, und die 
Doktorin konnte ez nicht unterlaſſen anzudenten, 
daß ihre „befte Freundin,“ die Bürgermeisterin 
Schmidt, geborene v. Hahnefeld, eine malitiöſe 
Bemerkung über eine mögliche Abſichtlichkeit 
se ſonderbaren Zuſammentreffens gemacht 

abe. 

Die zarten Wangen der Gräfin überzog 


Etatsjahr die Zuckerſteuer nicht nur keine 
Einnahme, ſondern in Folge der gewährten 
Ausfuhrvergütung ſelbſt noch einen Zuſchuß 
aus der Reichskaſſe erfordert, ſo iſt das Reich 
nicht in der Lage, dieſem Nothſtand ein Ende 
zu machen. 

Bis Ende Juli 1888 ſoll das beſtehende 
Geſetz in Kraft bleiben. Von da ab ſoll die 
Ausfuhrvergütung für den über die Zollgrenze 
ausgeführten oder in öffentlichen Niederlagen 
oder Privattranſitlagern unter amtlichem Mit⸗ 
verſchluß aufgenommenen Zucker, wenn die 
Menge mindeſtens 500 Kg. beträgt, die Steuer. 
vergütung für Rohzucker, von mindeſtens 
90 pCt. Polariſation und für raffinirten Zucker 
von unter 98, aber mindeſtens 90 pCt. 
Polariſation 10 Mk. betragen; ferner ſoll die 
Ausfuhrvergütung betragen für Kandis und 
für Zucker in weißen vollen, harten Broden, 
Blöcken, Platten, Würfeln oder Stangen oder 
in Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert, 
ferner für andere vom Bundes rath zu be⸗ 
zeichnenden Zucker von mindeſtens 99 ½ pCt. 
Polariſation vom 1. September 1888 an 
12,50 Mk. und für allen übrigen harten Zucker, 
fo wie für allen weißen lockeren (nicht über 
1 pCt. Waſſer enthaltenden) Zucker in Kryſtall⸗ 
Krümel⸗ und Mehlform von mindeſtens 98 pCt. 
Polariſation, ſoweit auf denſelben nicht 
der Vergütungsſatz (wie vorher) Anwendung 
findet, vom 1. September 1888 ab 11,70 Mk. 
Der Zucker der vorbezeichneten Kategorien, 
Rohzucker, Kandis, alle übrigen harten Zucker 
haben noch bis 1. Oktober 1888 Anſpruch auf 
die höheren Ausfuhrvergütungsſätze, falls fie 
vor dem 1. Auguſt 1886 der Steuerbehörde 
vorgeführt ſind. Die übrigen Beſtimmungen 
des Geſetzentwurfs, ſoweit dieſelben ſich auf 
die Rübenſteuer beziehen, entſprechen denjenigen 
des Geſetzes von 1886. Die Konſumſteuer 
wird bei dem Uebergang des Zuckers in den 
freien Verkehr erhoben. Syrup und Melaſſe 
unterliegen der Konſumſteuer nicht. Der Ein⸗ 
gangszoll beträgt vom 1. Auguſt 1888 ab 
von Syryp und Melaſſe 15 Mark, von anderem 
Zucker 30 Mark, (auch Rohzucker, der bis her 
nur einem Zoll von 24 Mark unterlag). 
Melaſſe zur Branntweinbereitung bleibt ent⸗ 
ſprechend dem beſtehenden Zolltariſe zollfrei. 
Bei der Einfuhr aug ländiſchen Zuckers zur 
weiteren Verarbeitung wird nur 20 Mark Zoll 
erhoben. Der Ertrag der Konſumſteuer wird 
auf 36 Mill. Mark, die Mehreinnahme aus 


ein feines Roth, und ſie wollte eben Etwas 
erwidern, als die ſcharſe Stimme der Bürger⸗ 
meiſterin hörbar ward und fie den Gäſten 
entgegengehen mußte. Eine wortreiche Be ⸗ 
grüßung folgte und dann eine Fluth von 
Lobesergebungen. Von dem neuen Kleide der 
„theuren Gräfin“ an bis zu den ſpiegelglatt 
gebohnten Dielen ward Alles „entzückend 
gefunden, und nun gar die „ſüße Tina, wie 
„lieb“ ſah fie wieder aus — aber ein wenig 
bleich — in der That, das war beängſtigend; 
auch das zarte Geſichtchen war ſchmäler ge 
worden. Natürlich, es fehlte hier in Freiberg 
an Zerſtreuung, und am Ende würde das 
Vögelein noch aus fliegen und die Freundin 
Stephanie in die Reſidenz begleiten, um dort 
die „Saiſon“ mitzumachen. Das wäre nun 
freilich schrecklich für die arme Roſe, die ſich 


der Rübenſteuer auf 10 Mill. Mark vers 
anſchlagt. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 14. Mai. 

Am Miniſtertiſche: Mehrere Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſtanden heute Petitionen. 
Eine längere Debatte erhebt ſich bei der Petition von 
14 Einwohnern der Stadt Poſen, ihre Kinder am pol⸗ 
niſchen Sprach- und Religionsunterricht theilnehmen zu 
laſſen. Die Unterrichtskommiſſion beantragt theils 
Ueberweiſung zur Erwägung, in einem Falle zur 
Berückſichtigung. 

Geheimrath Schneider erklärt, die Väter wären faſt 
ausnahmslos der deutſchen Sprache mächtig und gehörten 
zur deutſchen Franziskanergemeinde. Die Familie des 
Bäckermeiſters Eckert ee die die Kommiſſion 
zur Berückſichtigung empfohlen hat, ſei unzweifelhaft 
der deutſchen Sprache mächtig und auch deutſcher Her⸗ 
kunft, was der Name beweiſe. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde iſt der Anſicht, daß man 
über die Frage, welchen Sprachunterricht die Kinder 
genießen ſollen, Niemand anders entſcheiden laſſen könne, 
als die Eltern. (Lebhaftes Bravo! bei den Polen.) 
Wird man durch Familienverhältniſſe in eine fremde 
Nationalität gedrängt. ſo nimmt man die dortigen 
Gewohnheiten an. Redner beantragt Ueberweiſung 
ſämmtlicher Petitionen an die Regierung zur Erwägung. 

Die polniſchen Abg. Neubauer, Motty und Jaro⸗ 
chowski ſprechen für die Petitionen, Mosler (Zentr.) 
für die Ueberweiſung zur Erwägung, Schreiner (konſ.) 
und Weſſel (freitonf‘) für Uebergang zur Tagesordnung 
Letzterer Antrag wird mit geringer Mehrheit ange⸗ 
nommen, 

Der rheiniſche Bauernverein bittet, die Ausdehnung 
der Schulpflicht in den ländlichen Volksſchulen bis auf 
das vollendete 14. Lebensjahr zu beſeitigen. Die 
Kommiſſion beantragt: Da von dem Miniſter die 
generelle Regelung der Verhältniſſe für die Rhein⸗ 
provinz in Ausſicht geſtellt iſt und eine milde Praxis 
in dieſer Beziehung bereits geübt wird, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

Abg. v. Schenkendorf (nat.⸗lib.) beantragt: Ueber 
die Petition zur einfachen Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Seyffardt » Magdeburg (nat.⸗lib.) bittet als 
Schulfreund, über die Petition zur einfachen Tages⸗ 
ordnung überzugehen, da die Kommiſſion der Petition 
zu viel Ehre erwieſen habe. Indeſſen ſei es an der 
Zeit, mit den ungleichen Beſtimmungen in den Rhein⸗ 
landen betreffend die Schulentlaſſungen aufzuräumen. 

Abg. v. Schorlemer (Zent.) polemiſirt ſcharf gegen 
den Vorredner. 

Abg. Langerhans (freiſ) iſt für den Antrag auf 
einfache Tagesordnung; er wünſcht, daß wo möglich 
eine noch ſpätere Zeit als das 14. Lebensjahr als zum 
Verlaſſen der Schule geeignet angenommen würde. 

Abg. v. Schenkendorf (nat. ⸗ lib.) vertheidigt den 
Abg. Seyffardt gegen die Angriffe des Abg. v. Schor⸗ 
lemer; es ſeien noch niemals in einer Petition über 
eine ſo wichtige Angelegenheit ſo leichtfertige Gründe 
angeführt worden wie hier. Redner erinnert außerdem 
daran, daß das letzte Schuljahr das wirkſamſte ſei. 


liche, naive Lachen, das an das luſtige Meckern 
eines Zickleins gemahnte. 

Allmählich füllte ſich das Gemach mit den 
geladenen Damen. Auf dem Ehren platze, dem 
Sopha, thronte die Frau Bürgermeiſter, und 
zu jedem ihrer Worte nickte die weiße Strauß: 
feder, welche die große Blondenhaube ſchmückte, 
wie beiſtimmend. Dieſe würdevollen Be⸗ 
wegungen, die einem jeden Indianer ⸗Häupt⸗ 
linge, welcher fein federumkränztes Haupt auch 
nur in ſteifer Gemeſſenheit hin und her wendet, 
Ehre gemacht hätten, erhielten eine größere 
Beweglichkeit, als wirklich jetzt die runde, ge⸗ 
müthliche Steuereinnehmerin nach ſchüchterner 
Begrüßung ſich am Tiſche niederließ. Die ge⸗ 
borene v. Hahneſeld warf ihrer Tochter 
Roſamunde einen vielſagenden Blick zu und 
kniff die ſchmalen Lippen zuſammen. Einen 


ſchon jo darauf gefreut hatte, recht fleißig zu] ſolchen Verſtoß konnte ihrer Anſicht nach nur 


muſiziren mit ihrer lieben Tina. 


„Röschen“ beſtätigte dies, indem ſie ihr 
Geſpräch mit Stephanie abbrach und die 
ſtechenden Blicke ihrer ſchwarzen Augen auf 
Valentine heſtete. 

Röschen hatte ihre lange, magere Figur 
mit einem Gewande aus Roſa Mouſſelin de 
laine bekleidet, das mit unzähligen kleinen 


Volants und Schleifen bedeckt war; der Hals 


und das Geſicht mit dem etwas vorgebauten 
Unterkinn ragte aus dieſen flatternden, roſen⸗ 
farbigen Stoffen doppelt alt und gelb hervor. 
Einen um ſo grelleren Kontraſt bildete dazu 
das manierirte, jugendliche Weſen, das kind⸗ 


eine „Rotur-sre“ (Spießbürgerin) begehen; fo 
nannte ſie im vertrauten Kreiſe die „theure 
Gräfin“, deren bürgerliches Benehmen die 
vornehme Heirath nicht zu verwiſchen vermocht. 
Die Frau Steuereinnehmer hatte nämlich 
früher, da fie als die Waiſe eines armen Schul⸗ 
lehrers genöthigt geweſen, ſich ihr Brod zu 
verdienen, für die Leute Näharbeit gefertigt, 
und war im Städtchen unter dem Namen der 
„Schneider Fetti“ bekannt. Jetzt hatte fie das 
nicht mehr nothwendig; es widerſtrebte aber 
den zarten Gefühlen der Gattin des Stadt⸗ 
oberhauptes, dieſe „untergeordnete Perſon“ ſich 
gewiſſermaßen geſellſchaftlich gleichgeſtellt zu 
ſehen. Sie beruhigte ſich erſt völlig, 


Die Abgg. Windthorſt und Schorlemer treten für 
die Petitionen ein. Der Antrag v. Schenkendorf wird 
abgelehnt, der Antrag der Kommiſſion angenommen. 

Bezüglich einer Petition von Hausvätern des Schul⸗ 
verbandes Bullendorf und Herzogiswaldau in Schleſien 
betreffend die Heranziehung der Rittergutsbeſitzer zu 
den Schullaſten wird nach kurzer Diskuſſion auf Antrag 
des Abg Knoch (konſ.) beſchloſſen: die Staatsregierung 
zu erſuchen, „möglichſt bald im Wege der Spezial⸗ 
geſetzgebung die Beitragspflicht der Gutsherren ent⸗ 
ſprechend zu regeln.“ 

Nachdem der Präſident dem Hauſe die übliche 
Ueberſicht über die Geſchäftsthätigteit des Hauſes ge⸗ 
geben, ſchließt er die Sitzung mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer. 


— 


Herrenhaus. 
17. Sitzung vom 14. Mai. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. Lucius, von 
Puttkamer u. A. 

Der Entwurf der Landgüterordnung für den Regie⸗ 
rungsbezirk Kaſſel außer dem Kreiſe Rinteln wird in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
Bei dem Kreistheilungsgeſetz für Poſen und Weſt⸗ 
preußen empfiehlt die Kommiſſion unveränderte An⸗ 
nahme der Abgeordnetenhaus beſchlüſſe. 

In der Generaldebatte fordert Zoltowski Gerechtig⸗ 
keit für die Polen, die ſich nichts hätten zu Schulden 
kommen laſſen. 

In der Spezialdistuſſion wendet ſich Fürſt Radzi⸗ 
will gegen die Theilung der Kreiſe Adelnau und 
Oſtrowo. Vor der Durchführung jo einſchneidender 
Maßregeln hätte man doch die berufenen Vertretungen 
der Provinz⸗ und Kreiseingeſeſſenen hören ſollen. 

Miniſter v. Puttkamer erwidert, daß es ſich hier 
um politiſche und nationale Gründe handele, worüber 
die Selbſtverwaltungskörper nicht zu befinden hätten. 

Bei den Kreiſen Jaroſchin und Pleſchen beantragt 
Koszielski eine anderweitige Theilung und erklärt bei 
der Begründung ſeines Antrages, der betreffende Be⸗ 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes ſei in dritter Leſung 
dadurch zu Stande gekommen, daß einzelne Abge⸗ 
ordnete, darunter auch der heute anweſende Regie⸗ 
rungskommiſſar Bitter, mit Gewalt andere Abgeordnete 
veranlaßt hätten, für die Regierungsvorlage zu ſtimmen. 

Der Präſident rügt dieſe Kritik an Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes als unparlamentariſch. 

Miniſter v. Puttkamer meint, daß Koszielsti jeden⸗ 
falls für dieſe Aeußerung zur Verantwortung gezogen 
werden würde. Kein Gentleman dürfe ſich das ge⸗ 
2 laſſen. Ihm ſei von dieſen Vorfällen nichts be⸗ 
annt. 
Regierungs⸗Kommiſſar Bitter giebt zu, daß ſcherz⸗ 
hafter Weiſe einer oder der andere Abgeordnete im 
Foyer erſucht wurde, durch die betreffende Abſtim⸗ 
mungsthür zu gehen, und beim Arm gefaßt wurde. 
Ob er perſönlich Jemandem beim Arme gefaßt habe, 
2 er nicht, jedenfalls handle es ſich nur um einen 

erz. 

Koszielski will gern zu Dienſten ſtehen, wenn Je⸗ 
mand auf Grund ſeiner Ausführungen etwas verlange. 
Auch wenn es ſich bei dem Vorgang im Abgeordneten 
hauſe um einen Scherz gehandelt habe, ſei ein ſolcher 
unzuläffig. 

Die Geſtaltung der Kreiſe Jaroſchin und Pleſchen 


als die Generalin Trenkenhoff, eine 
liebenswürtige alte Dame, erſchien, und den 
leergelaſſenen Sophaplatz an ihrer Seite nahm. 

Zwei alte Jungfern, die Töchter des ver⸗ 
ſtorbenen Paftors, beide gleich geſprächig und 
boshaft, gleich klein und mager und gleich 
ſchwarz gekleidet, ſowie einige behäbige Klein⸗ 
ſtädterinnen: die Frau Apothekerin, die Gattin 
des reichen Kaufmanns, die Frau Oberlehrerin 
— drei harmloſe und gemüthliche Plauder ⸗ 
taſchen, vervollſtändigten die Geſellſchaft, welche 
ſich nun, um den Kaffeetiſch gereiht, das be⸗ 
lebende Getränk munden ließ. 

Die „jungen Mädchen“ ſaßen in dem 
kleinen „Boudoir“ Valentinens, wie Stephanie 
das niedlich ausgeſtattete Zimmerchen genannt, 
in welchem die Freundin zu malen, zu leſen 
oder ihren Gedanken Audienz zu geben pflegte, 

Während die „Damen“, don den ſchlechten 
Domeſtiken anfangend, auf die Leiden der 
„armen, geplagten Hausfrauen“ zu ſprechen 
kamen, dann die Launen der verſchiedenen 
„Haustyrannen“ geißelten und einiger ab⸗ 
weſenden Freundinnen nicht eben im chriſtlichen 
Sinne gedachten, benutzte die Doktorin geſchickt 
eine Pauſe des Geſprächs, die dadurch entſtand, 
daß die Frau Bürgermeiſterin die dritte Taſſe 
Kaffee ausſchlürſte, um die Unterhaltung auf 
Schloß Blauhenſtein und deſſen intereſfanten 
Beſitzer zu bringen. 


Fortſetzung folgt, 


— — 


wird hierauf angenommen, desgleichen ohne erhebliche 
Ge e die anderen Punkte und dann en bloc das 
Geſetz ſelbſt. Desgleichen wird durch En bloc-Annahme 
der Geſetzentwurf über den Verkehr auf Kunſtſtraßen 
und der Entwurf betreffend die Fürſorge für Beamte 
infolge von Betriebsunfällen erledigt. — Die Petitionen 
des rheiniſchen Bauernvereins wegen Beſeitigung der 
Ausdehnung der Schulpflicht für Kinder der ländlichen 
Bevölkerung in der Rheinprovinz bis zum vollendeten 
14. Lebensjahr werden durch motivirte Tagesordnung 
erledigt. Der Präſident giebt die übliche Geſchäfts⸗ 
überſicht, Baumſtark ſpricht dem Präſidenten den Dank 
des Hauſes aus, den derſelbe auf ſeine Kollegen im 
Präſidium und das Bureau überträgt. Mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchließt die Sitzung. 


Schlußſitzung der vereinigten beiden Häuſer 
des Landtags im Abgeorduetenhauſe. 

4½ Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, May⸗ 
bach, Dr. Lucius, Dr. Friedberg, Dr. von Scholz. 

Präſident des Herrenhauſes Herzog von Ratibor er⸗ 
öffnet die Sitzung: Meine Herren! Auf Grund der 
Vereinbarung beider Präſidenten des Landtags über⸗ 
nehme ich den Vorſitz. Zu Schriftführern ernenne ich 
von Seiten des Abgeordnetenhauſes den Abgeordneten 
Barth und voußSeiten des Herrenhauſes Herrn von 
Neumann, welche das Protokoll führen; für die Redner⸗ 
liſte den Abgeordneten Worzewski und das Mitglied 
des Herrenhauſes von Wiedebach. 

Ich ertheile das Wort dem Vizepräſiden ten des 
Staats miniſteriums. 

Miniſter von Puttkamer: Ich habe der hohen Ver⸗ 
ſammlung eine allerhöchſte Botſchaft mitzutheilen (die 
Verſammlung erhebt ſich): 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen u. ſ. w., haben auf Grund des Artikels 77 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 den 
Bizepräfidenten Unſeres Staatsminiſleriums von 
Puttkamer beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der 
beiden Häuſer des Landtags Unſerer Monarchie am 
14. Mai d. J. in Unſerem Namen zu ſchließen. 

Gegeben Berlin, 13. Mai 1887. 

gez. Wilhelm 
vom Staatsminiſterium gegengezeichnet. 

Im Allerhöchſten Auftrage erkläre ich hiermit die 
Sitzung des Landtags der Monarchie für geſchloſſen. 

Präſident Herzog von Ratibor: Se. Majeſtät der 
Kaiſer, Unſer Allergnädigſter König und Herr, Er lebe 
hoch! — und nachmals hoch! — und immer hoch! 
(Die Verſammlung ſtimmt lebhaft in den dreimaligen 
Hochruf ein). Ich ſchließe die Sitzung. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 16. Mai. 


Der Kaiſer ließ ſich am Sonnabend vom 
Grafen Perponcher Vortrag halten, arbeitete 
darauf noch einige Zeit allein und ſtattete 
demnächſt der Großherzogin Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin einen Beſuch ab. Von 
dort aus fuhr derſelbe nach dem Tempelhofer 
Felde und beſichtigte daſelbſt auf dem Exerzier⸗ 
platz weſtlich der Tempelhofer Chauſſee das 
2. Garde⸗Regiment z. F. unter Beſehl des 
Oberſten Grafen Finckenſtein und das Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiment unter Befehl des Oberſten 
von Stülpnagel. Nach Beendigung der 
Exerzitien nahm der Kaiſer ſofort auf dem 
Platze militäriſche Meldungen entgegen und 
kehrte ſodann in feiner vierſpännigen Equipage, 
welcher ein Spitzreiter voraufritt, wieder zur 
Stadt und nach dem königlichen Palais zurück. Im 
Laufe des Nachmittags erledigte der Kaiſer 
dann noch einige Regierungs angelegenheiten 
und nahm Vorträge entgegen. 

— Aus Baden-Baden wird unterm 15. Mai 
gemeldet: Die Kaiſerin iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. Allerhöchſtdieſelbe wohnte heute 
dem Gottes dienſte bei. 

— Der Kronprinz iſt geſtern Sonntag früh 
auf der Wildparkſtation eingetroffen und von 
dort nach dem Neuen Palais in Potsdam 
gefahren. 

— Der Beginn der Pfingſtferien des 
Reichstags iſt nach der „Dzg. Ztg.“ für den 
25. Mai, der Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tags für den 8. Juni in Ausſicht genommen. 

— Von der Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tags wurde beſchloſſen, mehrere Petitionen aus 
Weſtpreußen und Schleſien über Abänderung 
der Tabakbeſteuerung dem Bundesrathe zur 
Erwägung zu empfehlen. Es wurde darin 
beantragt, den ausländiſchen Tabak höher zu 
beſteuern oder den inländiſchen Tabak niedriger; 
dann verlangte man überhaupt die Herab⸗ 
ſetzung der Steuer für inländiſchen Tabak auf 
die Hälfte u. a. 

— Unter den amtlichen Bekanntmachungen 
des „Reichs ⸗ Anzeigers“ findet ſich folgende 
des Herrn Reichskanzlers: Auf Grund des 
5 35 des Geſetzes, betreffend die Beſchränkungen 
des Grundeigenthums in der Umgebung von 
Feſtungen, vom 21. Dezember 1871 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 459), wird bekannt gemacht, daß 
die Erweiterung der Feſtungsanlagen von 
Straßburg i. E., Metz und Poſen, beziehungs 
weiſe ihrer Rayons in Ausſicht genommen iſt. 

— Der heutigen politiſchen Wochenſchau 
des „Blu. Tagebl.“ entnehmen wir Folgendes: 
„Unſere parlamentariſchen Verhältniſſe find in 
ihrer neueſten Wendung ſcheinbar nur noch 
nach den Formeln der Variations und Kom ; 
binationsrechnung zu erklären, wenigſtens was 
die Majorilätsbildungen anbetrifft: Braucht 
der Reichskanzler eine Mehrheit für's 
Septennat und ſonſtige militäriſche Bewilli⸗ 
gungen, ſo hat er ſofort eine Majorität aus 
Konſervativen und Nationalliberalen zur Hand. 
Handelt es ſich um kirchenpolitiſche Geſetze, in 
denen des Fürſten Bismarck Ehre engagirt ift, 
fo ſtehen ihm Konſervative und Zentrum hilf⸗ 
reich zur Seite. Gilt es aber, die neue 
Branntweinſteuer durchzudrücken, ohne dem 


agrariſchen Moloch gar zu viel Millionen in 
den Schooß zu werfen, fo finden ſich National 
liberale und Zentrum bereit, gemeinſam eine 
Reichstagsmajorität Kerzuftellen, die der Re⸗ 
gierung giebt, was ſie verlangt, ohne den 
agrariſchen Konſervativen ſo tributpflichtig zu 
werden, als deren unerſättlicher Appetit er 
heiſcht. So vollzieht ſich vor den Augen des 
Publikums das Experiment der politiſchen 
Wahlverwandtſchaft in der Retorte unſtrer 
diverſen parlamentariſchen Verſammlungen und 
Fürſt Bismarck als deutſcher Reichskanzler, 
wie als preußiſcher Minifterpräfident, ſieht ſich 
in der angenehmen Lage, nicht blos über zwei, 
fondern ſogar bei Bedarf über drei Majoritäts⸗ 
Variationen verfügen zu können; gewiß eine 
ebenſo ſeltene als für den Staatsmann erfreu⸗ 
liche Kombination, der ſeit ſo langen Jahren 
ſich in allen wichtigen Fragen ohne eine einzige 
verläßliche Parlaments Mehrheit hatte be⸗ 
helfen müſſen. So wenig erfreulich nun auch 
für freiſinnige Politiker an und für ſich dies 
Ergebniß der politiſchen Wahl Chemie erſcheinen 
mag, jo hat dieſer Zuftand doch immerhin das 
eine Gute, daß man ſich in leitenden Kreiſen 
wieder einmal daran gewöhnt, mit der Volks⸗ 
vertretung und nicht blos gegen dieſelbe zu 
regieren. Es iſt ganz gut, wenn auch die 
maßgebenden Staatsmänner in der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit irgend einer parlamentariſchen 
Mehrheit die feſten Wurzeln ihrer Kraft zu 
ſuchen und zu finden vermögen. Es wird 
dadurch der bei uns noch ziemlich ungewohnte 
Buftand eines Majoritäts⸗Einfluſſes hergeſtellt, 
der als Präzedenzfall immer von Werth iſt, 
wenn auch die Mitglieder der zeitigen Minder⸗ 
heit in den Volks vertretungen darunter zu 
leiden haben. Denn das muß man geſtehen, 
daß dieſe Majorität, wie ſie in ihrer ver⸗ 
ſchiedenartigen Abſtufung durch die letzten 
Wahlen zur Geltung gelangt iſt, in keiner 
Weiſe ſich blöde zeigt, ihr Parlei⸗Eiſen fo 
lange zu ſchmieden, als es heiß iſt. Die 
agrariſchen Wünſche in Bezug auf den Steuer⸗ 
ſäckel treten jetzt ebenſo unverhüllt hervor, wie 
die reaktionären Strebungen in Bezug auf die 
Schule. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
wie im deutſchen Reichstage ſind dieſe Herren 
eifrig dabei, ihr Schäfchen ins Trockne zu 
bringen, und der überraſchte Urwähler hätte 
Unrecht, ſich darüber zu wundern. 


Ausland. 


Petersburg, 15. Mai. Wie dieſige 
Blätter melden, iſt die Frage betreffs der 
Erhöhung. der Paßſteuer für Reiſende nach 
dem Auslande im Reichsrathe auf neue 
Schwierigkeiten geſtoßen, weshalb die Erhöhung 


ſo bald nicht zu erwarten fein dürfte, — Die 


für das Geſchäſtsjahr 1884 eingeſetzte Revi ⸗ 
ſionskommiſſion der „Grande Societs' fordert 
die Zurückgabe von 1½ Millionen vunrechte 
mäßig ausgezahlter Dividende. 

Petersburg, 14. Mai. Der Kaiſer von 
Rußland hat, wie die „Poſt“ erfährt, ein 
Gutachten des Miniſter Komitees beſtätigt, 
wonach vom 1. Auguſt d. J. ab in ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Gymnaſien und Realſchulen der 
baltiſchen Provinzen die ruſſiſche Unterrichts: 
ſprache eingeführt werden ſoll. Es iſt dies, wie das 
erwähnte Blatt hervorhebt, von allen Schlägen, 
welche das boltiſche Deutſchthum und damit 
die europäiſche Kultur in den Oſtſeeprovinzen 
in neuerer Zeit getroffen hat, der allerhärteſte. 
Daß domit auch das künftige Schickſal der 
Univerſität Dorpat entſchieden iſt, darüber iſt 
Niemand im Unklaren. 

Peſt, 14. Mai. Hier wurde heute Morgen 
der Reichstagsabgeordnete Andreas Bartha 
von dem Diurniſten Sik auf offener Straße 
mittelſt eines Revolvers aus Rache erſchoſſen. 

Belgrad, 14. Mai. Die Miniſterkriſis 
iſt zu Ende. Der Minſterpräſident Garaſchanin 
hat die Namens des Kabinets eingereichte 
Demiſſion zurückgezogen, das Kabinet bleibt 
ſonach unverändert. 

Brüſſel, 14. Mai. Einer Meldung aus 
Charleroi zufolge haben 300 Arbeiter in der 
Kohlengrube Bonbies bei Chatelet die Arbeit 
niedergelegt. Dem „Peuple“ zufolge iſt eine 
von angeblich 10 000 Arbeitern für morgen 
in Braine le Comte (Hennegau) beabſichtigte, 
bereits genehmigte öffentliche Kundgebung 
wieder verſchoben worden. 

Brüſſel, 15. Mai. Ein Syndikat von 
belgiſchen, ruſſiſchen und deutſchen Financiers, 
deſſen Sitz in Brüffel iſt, übernahm den 
Eſſenbahnbau von Teheran nach Schah Abdul 
Azim, ſowie die Herſtellung der Linie, welche 
das kaſpiſche Meer mit dem perſiſchen Meer. 
buſen verbinden ſoll. 

— ———— öÜͤG— —jä — 


Provinzielles 


n Gollub, 15. Mai. Geſtern wurde 
durch die hieſige Polizei⸗Verwaltung eine Diebin 
nach Rußlaud ausgeliefert, welche dort aus 
dem Gefängniß entſprungen war. Sie hatte, 
um hierher zu gelangen, die Drewenz durch⸗ 
ſchwommen. — In vergangener Woche wurden 
dem hieſigen Reſtaurateur Herrn Petrich aus 
ſeinem Konzertgarten rermittelſt gewaltſamen 


Einbruchs mehrere Biergläſer, Theelöffel, 
Teller, Liqueure, Bier und Selterwaſſer ge- 
ſtohlen. Vom Diebe fehlt noch jede Spur. 
— Nunmehr ift unſer Kämmerei ⸗Kaſſenlokal 
in die in der Mitte der Stadt gelegene Woh⸗ 
nung des Kämmerei Kaſſenrendanten verlegt 
worden. — Auf den Bäumen in hieſiger 
Gegend ſieht man in dieſem Jahre ungewöhn⸗ 
lich viele Raupen. — Die letzten Nachtſröſte 
baben alle Saaten ſehr mitgenommen. Die 
Obſtbänme fiehen in voller Blüthe, ihnen fehlt 
Wärme. Die Frühjahrs beſtellung iſt faſt 
überall beendet. — Für den Scheffel Kartoffeln 
werden hier 0,80 — 0,90 M., für den Scheffel 
Roggen 4 M. gezahlt; Eier preiſen 0,40 bis 
0,45 M., Butter 0,70 —0,75 M. 
Strasburg, 15. Mai. Der kom⸗ 
mandirende General des II. Armeekorps, 
Benerallientenant v. d. Burg und der Kom 
mandeur der 4. Diviſion, Generallieutenant 
v. Lewinski trafen geſtern hier ein und inſpi⸗ 
zirten Vormittags auf dem großen Exerzier⸗ 
platz das hier garniſonirende 4. Bataillon 
14. Regts. Die Herren Generale ſollen ſich 
über die Leiſtungen des Bataillons ſehr aner⸗ 
kennend ausgeſprochen haben. — Daß man 
beim Abſchiednehmen vorſichtig ſein muß, hat 
neulich eine Dame von Stande hierſelbſt er⸗ 
fahren; dieſelbe hatte eine Freundin zur Bahn 
begleitet und war derſelben in das Koupee 
geſolgt; da wurde die Thür geſchloſſen, der 
Zug ſetzte ſich in Bewegung und die Dame 
mußte wohl oder übel die Reiſe mitmachen, 
das übliche Strafgeld zahlen und ein Billet 
nachlöſen; übrigens macht ſich, wie es ſcheint, 
auf unſerem Bahnhofe der Mangel eines 
Nachtwächters geltend; kürzlich find nämlich 
aus einem Güterwagen die „Brillanten und 
Perlendiademe“ einer kleinen Theatergeſellſchaft 
geſtohlen worden und die Erwartung, daß der 
Dieb die Sachen wiederbringen werde, wenn 


er fie bei Tage beſehen, hat ſich bisher nicht 


beſtätigt. 

P. Schneidemühl, 15. Mai. Geſtern 
hielt der hieſige Lehrerverein eine Sitzung im 
Rehmlow'ſchen Lokale hier ab, in welcher 
Herr Lehrer Utecht einen Vortrag über die 
„Entwickelung des deutſchen Kaiſerthums im 
Mittelalter“ hielt. — Am 13. d. Mis. wurde 
von der hieſigen Strafkammer die Gärtnerfrau 
Roſalie Pontow geb. Tetzlaff aus Dt. Krone 
zu 2 Wochen Gefängniß wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung verurtheilt, die ſie dadurch begangen 
hatte, daß ſie in dem ihr vom Königlichen 
Landrathsamt Dt. Krone aus den Kirchen⸗ 
büchern des katholiſchen Pfarramtes zu Roſe 
ertheilten Tauſſchein, von dem fie zum Zwecke 
der Verheirathung Gebrauch machte, die Zahl 
und Buchſtaben 1841) einundvierzig in 18044) 
vierundvierzig umänderte, ſie wollte ihrem zu⸗ 
künftigen jetzigen Ehemann jünger erſcheinen. 
In Folge der vorgenommenen Aenderung des 
Geburtsſcheines hat der Standesbeamte falſche 
Eintragungen in das Standesregiſter gemacht. 

A Argenau, 14. Mai. Die Benennung 
der Straßen unſerer Stadt iſt nun erfolgt. 
Die aus verſchiedenen Fluchtlinien beſtehende 
Hauptſtraße heißt „Wilhelmſtraß e.“ In 
Gebrauch dürfte wohl für den einen Theil die 
bereits exiſtirende Benennung Thornerſtraße 
bleiben. Die von dem Markt nach dem Bahn⸗ 
hof zu liegende Straße, welche noch mehr aus⸗ 
gebaut werden ſoll, heißt „Bahnhof⸗ 
ſtraß e.“ Die von der Bahnhofſtraße zu» 
nächſt ſich abzweigende heißt „Schloß ⸗ 
ftraße (nach dem Schloſſe der früheren 
Fürſten von Kujawien, welches ſich ehemals 
hier befand), die nächſtfolgende, in welcher das 
Hospital ſich befindet, „Wallſtraße.“ 
Die rechtwinklige Straße, an welcher das 
katholiſche Pfarrhaus liegt, heißt „Pfarr⸗ 
ftraße,“ die, in welcher ſich die frühere 
katholiſche Schule befand, „Schulſtraß e.“ 
Die von dem Heyder'ſchen Grundſtücke nach 
Lipie zu ſich erſtreckende Straße heißt „Frie⸗ 
drichſtraß e“ und die von dieſer nach dem 
Bahnhofe führende „Bis marckſtraße.“ 
In allernächſter Zeit werden an den Straßen 
ecken Namenſchilder angebracht werden. — 
Herr Lehrer Janetzke aus Luiſenfelde hat das 
Mittelſchullehrer Examen beſtanden. Das 
Examen fand in den Tagen vom 9. bis 13. 
Mai in Poſen ſtatt. Von 7 Prüflingen bes 
ſtanden 4, 

A Argenau, 15. Mai. Gegenwärtig 
hält fi hier die Theatergeſellſchaft von 
Wagener Harprecht auf. Dieſelbe iſt aus 
Kulmſee hier hergekommen und beabſichtigt 
einige Wochen hierzubleiben. — Der an der 
Trichinoſe erkrankte Kaufmann Herr Mielke 
befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. — Einem kleinen Mädchen ſind von 
einem Weibe nahe der Stadt goldene Ohr⸗ 
ringe aus den Ohren geſtohlen. Die Diebin 
hatte dem Kinde vorgeredet, es habe Würmer 
an den Ohren, welche ſie ihm entfernen wolle. 
Die Diebin iſt noch nicht ermittelt. 

Inowrazlaw, 15. Mai. Geſtern 
wurde von hier ein ruſſiſcher Deſerteur nach 
Alexandrowo trans portirt, um dort den ruſſiſchen 
Behörden ausgeliefert zu werden. Derſelbe hat 
bereits 5 Jahre in Konin als Dragoner ge⸗ 
dient und wollte in die preußiſchen Armee ein. 


treten. — Obgleich hier bereits 3662 pCt. 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer als Kommunal» 
ſteuer erhoben werden, ſcheint dieſe Einnahme 
noch nicht zu genügen, um die ſtädtiſchen Aus⸗ 
gaben zu decken, denn neuerdings ſind die 
hieſigen Dienſtmädchen auch zur Kommunal⸗ 
ſteuer herangezogen worden und muß jede dieſer 
Küchenfeen jährlich 5 Mk. 50 Pf. dem Stadt⸗ 
ſeckel zukommen laſſen. Natürlich herrſcht unter 
den dienenden Geiſtern große Aufregung und 
zu erwarten ſtände, daß alle unſeren Ort ver⸗ 
ließen, wenn wir nicht Garniſon erhalten hätten. 
Schubin, 14. Mai. In Kiſchkowo brach 
am 10. Mai in einem mit Stroh gedeckten 
Einwohnerhauſe Feuer aus, welches mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff und das Haus, ſo⸗ 
wie ein angrenzendes größeres Stallgebäude 
vollſtändig einäſcherte. Im erſten Schreck über 
das Unglück waren drei kleine, dem Knechte 
Zaborowski gehörige Kinder im brennenden 
Hauſe geblieben, deren Rettung aber alsbald 
von der Mutter der Kinder und deren älteſtem 
Sohne verſucht wurde. Als ſich die Retter 
im Unglückshauſe befanden, flürzte das Stroh⸗ 
dach in ſich zuſammen und begrub außer den 
Rettenden und ihren Kindern, bezw. Geſchwiſtern 
noch eine arme Frau, die ebenfalls und zwar 
behufs Bergung ihrer Habſeligkeiten in das 
Haus zurückgeeilt war, unter den brennenden 
Trümmern. Sechs Menſchen fanden 
auf dieſe Weiſe den Feuertod, 
ein Opfer der unfeligen Stroh⸗ 
dächer. (O. P.) 
—— 


Kokales. 
Thorn, den 16. Mai, 


— [Militärifidges] v. Petzold, 
Sek.⸗Lt. von der Inf. des 1. Batz. (Schivelbein) 
2. Pomm. Landw. Regis. Nr. 9, früher im 
8. Pomm. Inf.⸗Regt Nr. 61, im aktiven 
Heere, und zwar als Sek.⸗Lt. mit Patent vom 
13. Auguſt 1879 bei dem 2. Oſtpr. Gren. Rgt. 
Nr. 3 wiederangeſtellt. 

— [Kaiſermanöver.] Bei dem am 
16, und 17. September d. J. bei Polchow 
und Pomellen vor dem Kaiſer ſtattfindenden 
Feldmanöver der 3. und 4. Diviſion gegen 
einander wird, wie die „ Oſtſee⸗Ztg.“ hört, die 
3. Diviſion vom Generallieutenant von Oppeln⸗ 
Bronikowski und die 4, Diviſion vom General» 
lieutenant von Lewinski kommandirt werden. 


— [Diſtriktskommiſſarien für 
Poſen.] Seitens des Kriegsminiſteriums iſt, 
wie das „Deutſche Tagebl.“ hört, vor einiger 
Zeit an aus dem aktiven Dienſt geſchiedene 
Offiziere der öſtlichen Provinzen die Aufforde⸗ 
rung ergangen, falls ihnen eine weitere Ver⸗ 
wendung im Staatsdienſt erwünſcht ſei, ſich 
zur Uebernahme die Diſtriktskommiſſarſtellen 
in der Provinz Poſen zu melden. 

— [Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes.] Die Herren Albrecht⸗Suzemin, 
v. Frantzius⸗Uhlkau, Grams-Rathsdorf, Hagen⸗ 
Sobbowitz, G. Heyer ⸗Goſchin, W. Heyer ⸗ 
Straſchin, Höne Bempau, G. Höne - Leeſen, 
G. Jüncke⸗Kl. Golmkau, v. Kries - Bangſchin, 
Leſſe⸗Tokar, Linck⸗Stenslau, Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf, Muhl⸗Lagſchau, Philipſen⸗Kriefkohl, Pohl⸗ 
Stendlau,, Fr. Röpel » Maczkau, Rümker⸗ 
Kokoſchken, E. Steffens Mittel ⸗Golmkau, 
R. Wendt⸗Artſchau, Karl Weſſel⸗Stüblau und 
v. Zelewski ⸗Barlomin haben nach einer 
Meldung der Danz. Zig. folgendes Rund⸗ 


ſchreiben an die landwirthſchaftlichen Vereine 


rerſandt: „Die Unterzeichneten ſind zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Feſthaltung der 
Identität bei der Getreidedurchfuhr dem Ab⸗ 
ſatze des inländiſchen Getreides weſentliche 
Schwierigkeiten bereitet und insbeſondere einen 
ungünſtigen Preis ſtand des inländiſchen gegen ⸗ 
über dem auslandiſchen Getreide zur Folge 
hat. Wir haben uns demnächſt bezüglich 
dieſes Gegenſtandes zu einer Petition vereinigt, 
die wir Ihnen auliegend übermitteln, und ge⸗ 
ſtatten uns die Hoffnung aus zuſprechen, daß 
Sie es fi im Iutereſſe der Sache angelegen 
ſein laſſen werden, derſelben eine möͤglichſt 
große Anzahl von Beitriitserflärungen zu ver⸗ 
ſchaffen, bezw. einen zuſtimmenden Beſchluß 
Ihres landwirihſchaftlichen Vereins herbeizu⸗ 
führen. Indem wir Sie bitten, von dem 
Reſultat Ihrer Bemühungen dem milunter⸗ 
zeichneten Amtsrath Hagen zu Sobbowitz Nach⸗ 
richt zugehen zu laſſen, verfehlen wir nicht, 
Ihre Aufmerkſamkeit ergebenſt darauf hinzu ⸗ 
lenken, daß Eile Noth thut, wenn, wie es 
dringend wünſchenswerth iſt, die Angelegen⸗ 
heit noch in der gegenwärtigen Reichstags⸗ 
ſeſſion zur Verhandlung kommen fol.“ Beige, 
fügt iſt der Entwurf zu einer Petition an den 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, in welcher 
dargethan wird, daß der Idenlitätsnachweis 
insbeſondere in unſeren öſtlichen Provinzen 
den Getreidebau benachtheiligt und ihm nament⸗ 
lich die ausländiſchen Märkte verſchloſſen bat. 
Der Staatsſekretär wird daher gebeten, ſich 
dafür verwenden zu wollen, daß unter Ver⸗ 
zicht anf die Identität des ein. und ausge 
führten Getreides für eine der Ausfuhr ent⸗ 
ſprechende Menge der Einfuhr der Eingangs⸗ 
zoll nachgelaſſen werde. 


— [Verſetzung.] Herr Poſtſekretär 
Bluhm vom hieſigen Kaiſerl. Poſtamte iſt nach 
Tilſit verſetzt, an ſeine Stelle tritt Herr Poſt⸗ 
praktikant Moderegger aus Tilſit. 

— [Un der Gauturnfahrt nach 
Kulm) betheiligten ſich vom Thorner Turn⸗ 
verein 8 Mitglieder — 2 derſelben legten 
die Fahrt nach und von Kulm mit Velociped 
zurück —, vom Inowrazlawer 2, vom Brom. 
berger 45, vom Schwetzer Verein 10, im Ganzen 
ca. 70 Turner. Nachdem die Kulmer Turner 
ihre Gäſte empfangen hatten, wurde ein 
Frühſchoppen eingenommen, und ein Ausflug nach 
der Nonnenkämpe unternommen, von wo ſich 
die Turner nach der „Parowe“ begaben, woſelbſt 
die Kapelle des 2. Jägerbataillons konzertirte. 
Dort wurden mehrere Uebungen gemacht. Mit 
dem Abendzuge kehrten die auswärtigen Turner 
nach ihrer Heimath zurück, vollbefriedigt von 
den Genüſſen, die ihnen dieſe Fahrt geboten hat. 

— [Radfahrer.] 25 Mitglieder des 
Gaues Nr. 25 Poſen des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes trafen geſtern, zum Theil von Brom⸗ 
berg, zum Theil von Thorn kommend, in 
Weichſelthal ein um von dort aus auf der 
nach Schulitz führende Chauſſee bis zu dem 
genannten Ort, es iſt dies eine Strecke von 
ca. 5000 Mtr., ein Wettſahren zu ver ⸗ 
anſtalten. Unter den Thorner Radfahrern 
befand ſich auch eine Dame, Frau K., die 
ohne Anſtrengung die Fahrt von Thorn nach 
Schulitz und am Abend die Rückfahrt auf 
ihrem Rade zurückgelegt hat. An dem Wett ⸗ 
fahren ſelbſt betheiligten ſich 10 Radfahrer, 
Sieger blieb Herr Leißner⸗Bromberg, der die 
Strecke in 11 Minuten 49 Sekunden zurück 
gelegt hatte, ihm folgte kurz Herr 
Vogel Bromberg. Erſterer erhielt eine 
ſilberne, letzterer eine bronzene Medaille. 
Wegen vorgetückter Tageszeit konnte der in 
Aus ſicht genommene Gautag nicht mehr abge⸗ 
halten werden, man trennte ſich, nachdem im 
Reſchke'ſchen Hotel⸗Schulitz ein Imbiß einge⸗ 
nommen war. Der Gautag ſoll am 2. Sonn⸗ 
tage nach Pfingſten in Gettau ahgehalten werden. 

— [Thierſchutz⸗ Verein.] Als in 
der erſten Hälfte des Jahres 1881 eine An⸗ 
zahl hieſiger Bürger die Bildung eines 
Thierſchutzvereins für unſeren Ort veranlaßte, 
wurde dieſem Verein großes Intereſſe ent · 
gegengebracht. Zahlreich gingen die Meldungen 
zum Beitritt ein, im Jahre 1883 war die 
Mitgliederzahl auf 142 geſtiegen. Von da ab 
kam ein Rückſchlag, ſeit 1885 hörte man nur 
noch ſelten etwas von dem Verein und jetzt 
iſt er vollſtändig zu Grabe getragen. In der 
am vergangenen Sonnabend in das Schützen ⸗ 
haus einberufenen Generalverſammlung waren 
4 Vorſtandsmitglieder und ein Vereins mit⸗ 
glied anweſend, letzteres war auch noch ver ⸗ 
ſpätet erſchienen. Daß unter ſolchen Umſtänden 
eine weitere Thätigkeit des Vereins nicht mehr 
Aus ſicht auf Erfolg haben kann, dürfte keinem 


DEBET & GREDIT“ 


Beſchluß. 


Das Konkurs verfahren über das Ber: 
mögen des Kaufmanns F. Reinert 
in Thorn wird nach vollzogener 
Schlußvertheilung aufgehoben. 

Thorn, den 12. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Im Fteitog, den 20, Mal cr., 


Vormittags 10 uhr, 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 

einen Selterwaſſer Apparat 

mit Zubehör u. ein eiſernes 

Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichts vollzieher. 


Auction. 


Am Dienſtag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr, 

werde ich, nicht am Coppernicus, ſondern 

auf dem Hofe des Herrn Rudolf 

Asch 


ca. 15 Kiſten Limburger 
Käſe 


gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigern. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ſtraße Nr. 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen können bei uns 


ſehen werden. beſorgt 

Credit⸗Bank 

Donimirski, Kalkstein, 
Lyskowski & Co, 


Kocherbſen, 
| Futtererbſen, 


Jutterhafer. 
Lissack & Wolff. 


Sehuldeneinziehungs- 
und Auskunfts- Bureau- 
r. 1877, Direetion: G. A. Beyrich, (vorm. G. A. Beyrich & Co.) 


Eisen-Construction! 
Complette Stalleinrichtungen 


für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 


Reine Ungar-Weine 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder Roth⸗ 


Unſer zu Thorn, Aliſtadt, Brücken ⸗ wein (Ausleſe) Mk. 3.40, Tokayer Ausbruch 
72 5 1272 Mk. 6.40 frco. ſammt Fäßchen gegen Poſtnachn 
Anton rohr, Weinproduc., Werschetz, Ungarn 


Fapilalien, 


jederzeit während der Bureauſtunden einge-] An⸗ und Verkauf von Grundſtücken, 


Ich bin willens meine 


Gaſtwirthſchaft 


für d. billigſten Preis umzugsh. z. verk. bei 
ganz. kl. Anz Joseph Strzelecki, Gr. Mocker 538 
— — . — 


Unterricht i. Weißſtickerei 


wird ertheilt. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Zweifel unterliegen und gut geheißen muß 
daher die Annahme des Antrages werden, „daß 
der Verein ſeine Auflöjung beſchließen möge, 
und daß das Vermögen dem Magiſtrat zur 
zinsbaren Anlegung mit der Beſtimmung 
übergeben werden ſoll, daß die Zinſen vom 
Verſchönerungsverein zur Anbringung von 
Futterplätzen für Vögel im Glacis, oder in 
einem der ſtädtiſchen Parks verwendet werden.“ 
(Wir behalten uns vor, hierauf noch zurück zu 
kommen.) 

— [Kriegerverein.] In dem am 
Sonnabend ftattgefundenen Appell wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Mitgliedern der Sanitätskolonne 
aus Mitteln des Vereins Dienſtmützen zu 
beſchaffen. Eine Vorſtellung der Kolonne wird 
am 5. Juni ſtattfinden und werden hierzu 
Einladungen an die Behörden ergehen. Das 
Kinderfeſt wird am 12. Juni im Holder⸗Egger⸗ 
ſchen Lokal (Volksgarten) gefeiert werden. 

— [Lehrerverein.] In der am Sonn, 
abend abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins 
wurden verſchiedene Angelegenheiten betreffs 
der Provinzial ⸗Lehrerverſammlung erledigt. 
Nächſtdem wurden 2 neue Mitglieder, die 
Herren Panzram⸗Mocker und Filzek⸗ Schönwalde 
in den Verein aufgenommen. Den Vortrag 
hielt Herr Schwonke über das Thema „Der 
Aufſatz in der Volkschule.“ Wegen vorgerüdter 
Zeit wurde von einer Debatte Abſtand ge⸗ 
nommen. Nächſte Sitzung findet am 4, Juni 
ſtatt. 

— [Sektions⸗Verſammlung.] 
Die weſtpr. Sektion der Mühlenbetriebs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft wird am 2. Juni in 
Dirſchau ihre Jahresverſammlung abhalten. 

— F leiſchſchau.] Wie die letzte 
Nummer der „Deutſchen Fleiſcher Zeitung“ 
mittheilt, ſind im Schlachthauſe zu Berlin 
wiederum in zwei aus verſchiedenen Orten 
eingeführten und bereits mit dem Stempel 
„Trichinenfrei“ verſehenen geſchlack teten 
Schweinen Trichinen in ziemlich bedeutender 
Menge vorgefunden worden. Die Polizei⸗ 
Verwaltung hält daher an der Maßregel feft, 
daß ſämmtliches von auswärts eingebrachte 
Schweinefleiſch im Berliner Schlachthauſe noch 
einmal auf Trichinen unterſucht werden muß. 
Für Thorn, wo ſehr viel auswärtiges Schweine, 
fleiſch zu Markte gebracht reſp. an die Wurſt 
fabrikanten geliefert wird, dürfte ſich eine ähn ⸗ 
liche Maßregel ebenfalls ſehr empfehlen. Auch 
müßte die ſo ſchwer kontrolirbare Wurſt gar 
nicht zu Markte gebracht werden dürfen, ſchon 
aus dem Grunde, weil finniges Fleiſch nur in 
Thorn, ſonſt in keinem Orte des Kreiſes 
polizeilich konfiszirt wird, alſo auch vom Ver⸗ 
kauf, reſp. von der Verwerthung zu Wurf 
nicht ausgeſchloſſen iſt. 

— [Der Zapfenſtreich,] welcher zu 
Ehren des kommandirenden Generals des II. 
Armeekorps, Herrn General Lieutenant v. d. 
Burg Sonnabend Abend ſtattgefunden hat, ift 


andern Gebäude, 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech -Arbeiten, 


Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen zc., 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, 


Maschinen- & Stahlguss 
liefern in beſter Qualität. 


Zeichnungen, statische Berechnungen & Anschläge gratis! 


eEiſenhüttenwerk Tſchirndorf BER 


Nieder- Schlesien. 


Gebr. Glöckner. 
BAD WILDUNGE 


Gegen Stein, Gries, Nieren und Blaſenleiden, Bleichſucht, Bintarmuth, 
. 26. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpeciſiſche Mittel bekannt: Georg ⸗Vietor⸗ 

nelle und Helenen⸗Ouelle. Waſſer derſelben wird in ſtets friiher Füllung verſendet. 
— Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogierhauſe 
und Europäiſchen Hofe 2c. erledigt: 


Die Inspection der Wild. Mineralg.-Actiengesellschaft. 

Ein altes gut eingeführtes 
Waaren⸗ ern 3 enn eg. 
für den hießgen Wlan einen Andelf Auch, Brüdenfraße 35 
tüchtigen, mit Verhältniſſen 
genau bekannten 


Agenten. 
Adreſſen unter. A. 1000 post- 
lagernd Danzig. 1 


1 Krankenwagen, 
gepolſtert, verkaufe ſehr billſg. 5 
S. Krüger, Heiligegeiſtſtraße 


Einige Droſchren, 
Doppelkaleſchen und 
Landauer 
verkaufe äußerſt billig. 


Ernst Rotter, 
Geſchäfts⸗Commiſſionair, 
Bache Nro 16 h. 


BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14 2 


Das Einſticken d. Namen 


von ganzen Ausſtattungen wird über⸗ 
nommen. Von wem. ſaat die Exped. d. Bl. 


Als Rechnungsführer od. Buchhalter 
auf einem Gute oder in einer Fabrit ſucht 
ein in geſetzten Jahren ſich befindender rüſtiger 
Mann Stellung. Derſ. ſpricht deutſch u polniſch, 
iſt verheirathet und könnte im erforderlichen 
Falle ſeine Frau die Haus wirthſchaft zu 
Näheres auf Anfrage 
A. A. 100 poſtlagernd Inewrazlaw. 


„ 

„ichtige Sadiver 1 miethen. 
fiche 

Schneidemüller, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſuchen von 
ſofort Stellung; auf Wunſch perſöaliche Vor⸗ 
ſtellung. Zu erfragen in der Expedition 


* Reſtaurationskeller, Altſt. Markt 
Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 


trotz der vielen Menſchenmaſſen, die dem Zuge 
das Geleit gaben und ſich vor dem Hotel 
„Schwarzer Adler“ angeſammelt hatten, ohne 
jeden Unfall verlaufen. — Der Herr General 
inſpizirte heute auf dem Dy ower Felde die 
Bataillone des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Den Inſpizirungen der hieſigen Garniſon wohnt 
der Kommandeur der 4. Diviſion, General ; 
Lieutenant von Lewinski bei, der auch am 
Sonnabend hier eingetroffen iſt und im Hotel 
„Drei Kronen“ Wohnung genommen hat. 

— [Zirkus Walter] erfreut ſich hier 
außerordentlicher und wohlverdienter Aner⸗ 
kennung. Bei ſämmilichen Vorſtellungen iſt 
der Zirkus gut beſetzt geweſen, allen Darſtellern 
wurde ungetheilter Beifall geſpendet. 

— [Der hieſige Vieh ⸗ und 
Pferdemarkt] findet Mittwoch, den 18. 
ſtatt, da auf Donnerſtag, den 19. das Himmel⸗ 
fahrtsfeſt fällt. 

— [Selbſtmord.] Der Maurer S. 
in Mocker erhängte ſich geftera in feiner Woh 
nung. Angebliche Untreue ſeiner Frau ſoll den 
Mann in den Tod getrieben haben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
11 Perſonen. — Soldaten haben ſich geſtern 
Abend in der Nähe des Zirkus ungebührlich be⸗ 
nommen; einer verging ſich ſogar mit ſeinem 
Seitengewehr gegen einen Polizeibeamten. Die 
von der Hauptwache requirirte Patrouille ſchaffte 
Ordnung und verhaftete einen der Exzedenten. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,85 Mir. — Dampfer „Alice“ 
iſt, Sonnabend aus Danzig komm end, mit 3 
Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen und 
hat, dieſelben Kähne mit ſich führend, heute 
feine Fahrt nach Polen fortgefegt. — Einge⸗ 
troffen iſt heute aus Danzig Dampfer „Weichſel“ 
mit 2 Kähnen im Schlepptau. 

8I Mocker, 15. Mai. Das heutige 
Frühkonzert unſerer Liedertafel in Wiener Cafe 
hatte tiotz der kalten Witterung ſich recht 
virler Zuhörer zu erfreuen und nahm daſſelbe 
einen allgemein befriedigenden Verlauf, 
was auch zu erwarten war, da unſere Lieder 
tafel ſtets bemüht iſt, ihren Gäſten das 
möglichſt Beſte zu bieten. Das Programm 
war ein recht reichhaltiges und wurde gut 
durchgeführt, (es beſtand aus 12 Konzert 
und 8 Geſangspiecen, die erſteren wurden 
durch die Ulanenkapelle ausgeführt), der 
Garten war hübſch dekorirt, es ließ 
ſich auch die Temperatur bei einem 
Glaſe oſtpreußiſchen Maitranks im Freien ganz 
gut ertragen. Die Stimmung war eine recht 
heitert; erſt gegen Mittag verließen die letzten 
Sänger das Lokal. 


Kleine Chronik. 


* Ein Univerſitätslehrer — Briefmarken: 
dieb. Guſtav Joſef, Doktor der Medizin und 
der Philoſophie, Privatdozent an der Breslauer 


Inl. M. 5, im Ausl. M. 10. 


führen übernehmen, 


dieſes Blattes. 


eine Stelle als 


Waaren⸗Geſchäft Thorn's. 


mern zu vermiethen. 
S. Krüger, Thorn. 4 


vermiethen. 


Für meinen Sohn, 14 Jahre alt, ſuche 
Lehrling Zi 
in einem Drognen⸗ oder Galanterie⸗ 


Gustav Schleising, Bromberg. 
Em unverheiratheter 


Kutſcher 


Lehrling 
Adolph Aron, Thorn. 
Tivoli a den en Je 
Ven ſofort 1 Wohnung für 360 Mart zu 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 


Univerfität, angeſehener Arzt, me diziniſcher 
Autoc, berühmter Briefmarkenſammler, angeklagt 
wegen Diebſtahls ſeltener Marken, wurde am 
Donrerstag nach achtſtündiger Verhandlung 
auf von ihm gebilligten Antrag ſeines Vertheidi⸗ 
gers der Irrenanſtalt zu Leubus zur Beobach⸗ 
tung überwieſen. Der Fall erregt in Breslau 
peinliches Aufſehen. 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 15. Mai find eingegangen: J. Blaszkowsli 
von Gebr. Don⸗Wyszkow an Verkauf Thorn 2 Traften, 
285 Eichen⸗Plangons, 1 Kahnknie, 448 Kiefern⸗Rand 
holz, 1037 doppelte und einfache Kiefern ⸗ Schwellen, 
262 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 468 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 121 Kiefern⸗Sleeper, 1169 Eichen⸗Stal⸗ 
holz; J. Blaszkowski don Gebr. Don⸗Wyszkow an 
Verkauf Thorn 1 Traft, 380 Kiefern⸗Rundholz; W. 
Kosnik von J. Rütgers⸗Boia an J. Rütgers ⸗Schulitz 
2 Traften, 15006 einfache und doppelte Eichen⸗ 
Schwellen; A. Duma von B. Goldftein » Kock an M. 
Schapierer⸗ Danzig 2 Traften, 950 Kiefern⸗Rundholz. 


Submiſſions-Cermin. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth hier. Vergebung 
der Zimmerarbeiten einſchl. Materiallieferung zum 
Neubau eines maſſiven Krankenblocks für 71 Betten 
auf dem Grundſtücke des Garniſon ⸗Lazareths. 
Termin 28 Mai, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Fortiſikation hier. Vergebung der zum 
Umbau des Bromberger Thores hierſelbſt erforder⸗ 
lichen Erd⸗ und Mauerarbeiten. Termin 25 Mai, 
Vorm. 11 Uhr. 


gelrgrappiſc Norſen · Pepeſche. 
Berlin, 16. Mai. 


Fonds: feft, 114 Mai. 
Ruſſiſche Banknoten . 181,00 189,60 
Warſchau 8 Tage 180,75 | 180,40 
Pr. 4% Conſolss 105,90 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 3%, 506,70 56,70 

do. Liquid. ere } 52,20 | 52,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 196,90 | 96,96 

Cr: dit⸗Actien 452,00 451,00 

Oeſterr. Banknoten 160,40 | 160,40 

Disconto-Bomm.-Anth, 195,50 | 195,00 

Weizen: gelb Mai 182,00 | 183,00 

September⸗Oktober 170,00 171.50 
Loco in New⸗Hork 897 c. 96 ¼ 
Roggen: loco 126,00 | 127,90 
Mai⸗Inni 126,20 127,50 
Juni⸗Juli 126,50 | 127,70 
September⸗Oktober 130 50] 182,20 
Rübäls Mai⸗Juni 44,70 | 44,70 
September⸗Oktober 44,90 44,90 
Spiritus: loco 41,40 | 41,20 
Mai⸗Juni 41,60] 41,49 
Auguft⸗September 43,20 | 43,80 


Wechſel⸗Diskont 3 % : Lomdard⸗Zinsfuß für beutſche 
Staats⸗Anl. 3½ und 4% , für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Mai. 
(b. Portatius u. Groth⸗) 
44,50 Brf. 41,25 Geld —,— bez. 


41,50 „% —— „ um 


Ooco 
Mai 


Meteorolsaiihe Beobachtungen. 


an 
Wind⸗ Bolten] Bemer» 
R. Stärke | Bildung tungen 


5 Ep. 763. 7 1 
9 h,p.| 763 6 CTs NE 5 | 5 
16.[7 Ka. 788.9 12.9 € 3 3 


aſſerſtand am 16. Mat Nachm 3 Uyr: 0,85 wir- 


MAGDEBURG. 1 emz. geschäft], Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
— — i 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 
5 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. feo. 


Ein möblirtes Zimmer, nach vorne, 
iſt zu vermiethen bei S. Grollmann. 
1 Familienwohnung, zwei 
j Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
SHlart, 414, 2 Trp. nach vorn ift 
1 freund. möbl. Z' m. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieth. im Haufe der 
Blumenhalle. 
Ein g. m. Z. m. od. oh. Bek. b. z. v Gerſtenſtr. 134. 
2 kl. . möbl. a, unm, z. v. Kl. Ger berſtr. 22. 
herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


N 8 R u vermiethen 
Ein möbl. Zim. Gerberſte = 
ob, Zim. m. Kab., Burſchengel. 
ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 


Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Kirschstein. 


J. Oktober zu vermiethen. 2 Repo ſitor ien 
mit Schiebefenſter u. Tombank faſt 
neu, billig zu verk. O. Szezypinski. 
1 kl Wohnung zu dermiethen Gerechteſtraße 
122/23. Murzynski. 


Geſucht wird 


1 möblirtes Zimmer 
von ſogleich, wenn möglich mit Beköſtigung. 
Offerten sub R. J. 100 in der Exped. 
abzugeben. 


ſſen Ein ti fi er Lau burſche 2 9. mod. Z. mit anch oh. Burſchengelaß 
id sofort ici er Kalfburſche am DER, Berehteitr. 123, U. 

2 77 7 WA 5 
Eine Näherin eu egal wird 
geſucht. Off. unter J. L. in d. Exped. d. Bl. 


Für mein Speditionsgeſchaft ſuche ich 
einen ! 


E. möb. Zimmer. b 3 verm Bäckerſtr. 212 


Eine ſchönſe Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Moritz Leiser. 
Im. Zim. m. Belöſt. Schillerſtr. 410 p. l. 
Möbl. Zimmer zu verm. Annenſtr. 181 1 
Möbl Zim z. v. Gerberſtr. 277/78 7 Tr. n b. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Nl. Mocker, 
vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz. 


Err neuxenovirte freundliche Wohnung in 
einem neuen Hauſe zu vermiethen. 
Czarnecki, Jakobſtr. 230 A. 


1 


1 grosser Laden "a5 seen 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, den 18. Mai 1887, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Antrag des Magiſtrats, zur Herſtellung 
des neuen Schankhauſes I an der Weichſel 
für die Zimmerarbeiten b m Zimmer⸗ 
meiſter Roggatz (21½ % unter den 
Anſchlagspreiſen) und für die Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten dem Klempner⸗ 
meiſter R. Schultz (47% unter den An⸗ 
ſchlagspreiſen) den Zuſchlag zu ertheilen. 

2. Vorlegung des Berichts über die Fleiſch⸗ 
beſchau im Schlachthauſe während des 
Halbjahres October 1886 bis März 1887 
zur Kenntnißnahme. 


att. 
8 Thorn, den 14. Mai 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fraun Anna Methner, 


adliche Gut Smolary am 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da auf Donnerſtag, den 19. Mai cr., 
das Himmelfahrtsfeſt fällt, ſo findet der 
Vieh und Pferdemarkt in Thorn 
am Mittwoch, den 18. Mai cr., 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kruchowo 
Band 1 Blatt 2 auf den Namen der 


mit ihrem Ehemanne Wilhelm 
Methner nicht in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Smolary belegene 


welche 


Abendeſſen, 


zu jeder Tageszeit, ug 


PFE . Wr — —— — 


Restaurant S. Tomaszewski 
(früher Baumaart) Schülerſtr. 413 


Frühſtück 30 Pf., Mittag 60 pf. —1 Mk. 
. 


warme und kalte Speiſen 


ff. div. Biere, Liqueure und Weine, 


Franz. Billard. u 


N 


1 Kinderwagen, 


gelb angeſtrichen, ganz aus Rohr, in der 
Mitte durchbrochen, rothes Futter, iſt mir 
geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 
vor dem Hauſe Gerechteſtraße 106 ge⸗ 
ſtohlen worden. In demſelben befanden 
ſich 2 Kiſſen, das eine in weiß und roth ge⸗ 
ſtreiftem Bezug, das andere in weißem, mit 
Zacken eingefaßten und umränderten Be⸗ 
zug, außerdem ein wollenes graues Um⸗ 
ſchlagetuch. Ich bitte Jeden, der mir über 
den Wagen oder die Gegenſtände Auskunft 
ertheilen kann, ſich auf dem Polizeibureau 
oder bei mir, Gerechteſtraße 105, gegen an⸗ 
gemeſſene Belohnung, zu melden. Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. 


Max Szwankowski. 


Schützenhaus 


3. . 92 9 tee 1 5 Hochachtungs voll (Garten ⸗Salon). 
e landespo Ir 
lige Meoifion des Häblifgen Kaufen 5. Juli 1887, S. Tomaszewski. Dienſtag, den 17. d. Mts., 
Haufes zur Kenntnißnahme. Vormittags 9 uhr, Str eich-Concert 


4. Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 
der Etatsüberſchreitung bei Titel VII 
pos. 1 des Kämmerei⸗Etats (außer ⸗ 
ordentliche Unterſtützungen) von 1032 M. 


84 Pfg. h 8 
5. Antrag des Magiſtrats auf Genehmi⸗ 


Das Gut iſt mit 365,20 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Reinertrag und einer Fläche von 


Thlr. 


Für Vereine und Geſellſchaften werden 


Speiſen und Getränke billigſt berechnet. 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artlr.⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
N Fe 


ung, daß zur Deckung der Straßen⸗ 220,51,38 Hektar zur Grundſtener, 5 — > Kapelimeifter 
zeinigungafoften für das Elats ahr] mit 300 M. Nutzungswerth zur Ges Geſchäf ts⸗Gröffnung. 7755 habe meine Wrapis wieder ausge- 
1887/88 in der Stadt wie im Vor- bäudeſteuer veranlagt. Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die nommen. Stöhr, Kreisthierargt. 


jahre 25 bezw. 15% an Zuſchlägen zur 
Gebäudeſteuer für 9 Monate, und in 
den Vorſtädten durchweg 15% für 
12 Monate erhoben werden dürfen. 

6. Antrag des Magiſtrats auf Zuſtimmung 
zu dem Beſchluſſe vom 22. April d. Is., 
welcher den Beitritt zu dem deutſchen 
Verein für Armenpflege und Wohlthätig⸗ 
keit mit einem jährlichen Beitritt von 
10 M. ausſpricht. 

7. Vorlegung der Verhandlungen wegen 


des Zuſchlags wird am 


Vormittags 11 Uhr, 


tals⸗Etats. 


Das Urtheil über die Ertheilung 


6. Juli 1887, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 22. April 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze Neuſtãdtiſcher 
Markt Nr. 143 ein 0 ch ſigen Platze up” ft ch 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 
Indem ich höflichſt bitte, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Eduard Michaelis. 


Die zuletzt erſchienenen, geſchmack⸗ 
vollſten 


Neuheiten 


hellen Hüten, Neiſe⸗ 
Schutz⸗ und anderen 


Bilbung ane nenen Wente Ti ee 8 
1 an das Muſeum zur Kenntniß⸗ Zwangsverſteigerung. S INNEN Hüten, 
8. Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung! Im Wege der Zwangs vollſtreckung Großer Bolten Bändern, Blumen, Federn 
der Etatsüberſchreitung von 155 M. 88 Pf. ſoll das im Grundbuche von Wie a 8 S ſchi 9 
bei Titel IV ad 1 des Elenden⸗Dospi- wiorezyn Band I Blatt 1 auf den K 1 e i d ers t 0 f f e onnen irmen, 


9. Betr. Antrag des Gutsbeſitzers Schmidt 
zu Krowiniec, daß dieſer Beſitzung fortan 
der Namen „Finkenau“ beigelegt werde. 

10. Betr. die Einrichtung einer öffentlichen 
Badeanſtalt für Frauen. Magiſtrat 
hat beſchloſſen und beantragt, daß bei 
dem Ausbleiben eines Angebots von 
der Einrichtung einweilen abgeſehen werde. 

11. Betr. Geſuch des penſionirten Lehrer 
Kowalewski um Erhöhung feiner Pen⸗ 
ſion von 1040 auf 1440,83 M. 

12. Mittheilung von der erfolgten Einſtellung 
des Schreiber Hardt als Hilfskaſſenſchreiber 
bis zur definitiven Regelung der Spar⸗ 
kaſſen⸗Verwaltung. 

13. Antrag des Magiſtrats auf Uebertragung 
des Pachtverhältniſſes bezüglich des Rath⸗ 
hausgewölbes Nr. 24 bis zum Schluß 
der Pachtzeit (1. April 1888) an den 
Händler Zuchowski. 

14. Mittheilung des Magiſtrats von dem 
am 5. Mai cr. erfolgten Tode des Herrn 
Stadtrath Carl Wendiſch und Erſuchen 
um Vornahme einer Neuwahl. 

15, Betr. Superreviſion der Rechnung des 
Bürgerhospitals pro 1885/86 und Er⸗ 
theilung der Decharge. 

16. Betriebsbericht der Gas anſtalt pro 
März 1887. 

17. Vorlegung des Projekts zum Umbau des 
Weges von der Bromberger Straße nach 
der Fiſcherei⸗Vorſtadt zur ya 
und Bewilligung der Koften von 1500 M. 
aus Titel V pos. 1. 

18. Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung 
von 150 M. aus Titel Insgemein des 
Kämmerei⸗Etats zum Ankauf eines 
antiken Bibliothek⸗Wandſchranks. 

19. Nähere Beſtimmungen, nach welchen die 
von Herrn Kaufmann Albert Kordes in 
Firma L. Dammann u. Kordes aus 
Anlaß des von der genannten Handlung 
am 1, April 1887 gefeierten 50 jährigen 
Jubiläums der Stadt Thorn unter der 
Bedingung überwieſenen 1000 Mark, 
daß die Nutzungen dieſes Kapitals dem am 
obigen Tage eröffneten Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift zu Gute kommen ſollten, — zu ver⸗ 
walten ſind. 

20. Antrag des Magiſtrats, einen Garantie⸗ 
fonds von 300 M. aus Titel Insgemein 
zu bewilligen zur Deckung der Koſten 
für den Empfang der vom 27. bis 
29, Juni cr. hierſelbſt ſtattfindenden 
VII. Weſtpreußiſchen Lehrerverſammlung 

Thorn, den 14. Mai 1887. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

gez. Boethke, 


Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung der Königlichen Kom⸗ 
mandantur hierſelbſt wird das Bromberger 
Thor vom 1. Juni d. J. ab bis auf Weiteres 
wegen Umbaues geſperrt werden. 

Für den Fußgänger⸗Verkehr wird alsdann 
ein Durchgang neben dem jetzigen Thore 
dienen. 

Der Wagenverkehr zwiſchen der Stabt 
und der Bromberger Vorſtadt wird dagegen 
auf die Uferchauſſee und auf bie Verbindungs⸗ 
wege zwiſchen der Bromberger Vorſtadt und 
dem Kulmer Thor angewieſen ſein: insbe⸗ 
ſondere auf den rothen Weg und auf die 


Vormittags 9 Uhr, 


Thlr. Reinertrag und einer 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


bes Zuſchlags wird am 


Vormittags 11 Uhr, 
Tremeſſen, den 28. April 


Vormittags 9 Uhr, 
geiſtſtr. 201/3 hierſelbſt 


Kette mit Kollier 


Armband; 
ſodann um 93/, Uhr Vormittags 


gebäudes hierſelbſt 


Zigarren, 


ſtücke hierſelbſt Neuſtadt 249/50 


wagen, 1 Britſchke, 1 
wagen, 1 Schlitten, 1 


Wagentheile, ca. 800 


gehörige Gegenſtände 


verſteigern. 
Thorn, den 16. Mai 1887. 


Namen des Rittmeiſters Stephan 
Sieg, früher zu Wola czewujewska, 
in Ehe und Gütergemeinſchaft mit 
Julie geb. Leonhard eingetragene, 
zu Wiewiorczyn belegene Rittergut 


12. Juli 1887, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 1101,58 


von 535,97,46 Hektar zur Grund» 
ſteuer, mit 1979 M. Nutzungswerth 


Das Urtheil über die Ertheilung 


3. Juli 1887, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 20. d. Mts., 


werde ich in meinem Geſchäftslokale Heilige ⸗ 


2 Paar Brillantohrringe, 1 
Brillantbroſche, 1 goldene 


Brillanten beſetzt, 1 goldenes 


Pfandkammer des Königl. Landgerichts. 


Sophas, mahag. Spinde, 
Tiſche, Betten und 1 Partie 


und um 11 Uhr Vormittags auf dem 
früheren Franz Schmücker'ſchen Grund⸗ 


2 ſtarke vierzöllige Arbeits⸗ 


Pferde ⸗Geſchirre, diverſe 


treidefäde, 1 Getreidereini⸗ 
gungsmaſchine, 5 Sackwagen, 
1 Dezimalwaage, diverſe 
Mehlkaſten, Fäſſer, 1 Repo⸗ 
ſitorium, 1 Tombanke, 1 
großen Schleifftein. 1 Hobel⸗ 
banke, 1 Schraubſtock, 1 Partie 
Thonröhren, ſowie verſchie⸗ 
dene andere zur Wirthſchaft 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Fläche 


1887. 


und 


in der 


and⸗ 
artie 


Ge⸗ 


in meiner Malzbrode und Malzzwieback⸗Bäckerei herſtelle. 5 
Das Patent⸗Malzbrod wird nicht auf künſtlichem, ſondern auf ganz natürlichem 
Wege zubereitet und enthält nicht die geringſte Spur geſundheitsſchädlicher 
Das Patent⸗Malzbrod eignet ſich nicht allein für Geſunde, ſondern 
für Kranke, di 
Geſchmack und Geruch, 
nur zuträglich ſein kann. 45 
J. H. Franke's Patent⸗Malzbrod und Malzzwieback bat 20% höheren 
iſt nicht mit Grahambrot zu vergleichen und wurde von nachſtehenden Herren 
und in Floge des höheren Nährwerthes wie der leichteren Verdaulichkeit, als 
der Geſundheit zuträglicher als alle beſtehenden Volksbrode, allſeitig empfohlen: Herrn 
Profeſſor Volgt in München, Herrn Geh. Hofrath Beofefior Dr. Fleck in Dresden, Herrn 
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Fresenius in Wiesba 

Sanitaͤtsrath Dr. Müller in Minden, Herrn Dr. 0. Emmerling, vereidigter Sachverſtändiger 
des Königlichen Gerichts in Breslau, Herrn Dr. Meinert in Berlin, Herrn Dr. med Blau 
in Dresden, Herrn Dr. Skalweit in Hannover, Herrn Dr, Schmidt, amtliches Lebens⸗ 
mittel⸗Unterſuchungsamt in Wiesbaden. 
Prüfe daher Jeder unparteiiſch und vorurtheilsfrei das neue Patent⸗Malzbrod 
a Stück 30 Pf. und Malzzwie back a Packet mit 10 Stück Inhalt 10 Pf. 


Nährwerih, 
unterſucht 


und andere Artikel 


ſoll ſchleunigſt geräumt werden. 


Paſſage 3. 


J. Dinter, 


aus einer Concurs⸗Maſſe angekauft, 


Baumgart & Biesenthal, 


Deutſches Reichspatent Nr. 14 687. 
Malzbrod⸗ und Malzzwieback „Bäckerei 


Schülerſtraße 414, THORN, Sqhülerſtraße 414. 


Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich das von Herrn 
J. H. Franke erfundene und im deutſchen Reiche patentirte 


Malzbrodgebäck SIE 


Hochachtungsvoll 


Stoffe. 


en, Herrn Königlichen Kreisphyſikus 


J. Dinter. 


A 


fleisch- 


wenn jeder Topf e. 
den Namenszug 


in BAU. FARBE frag. 


un aecht 


N 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 


Extract 


r auch speziell 
e an Magen- und Verdauungsbeſchwerden leiden, weil es durch feinen guten 
durch leichte Verdaulichteit und bedeutende Nährftoffe jedem Kranken 


Stroh⸗Matroſen⸗ Mützen ec. 
trafen ſoeben ein. Billigſte Preiſe bei 
ſtrengſter Reellität für gute Waare. 


Minna Mack Nachflg. 
v 


—— ͤ ͤ ’ kr ͤ ——ũ—E— 
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
eutſchen lätter überhaupt; außerdem 
erjheinem Ueberfegungen im zwölf frems 


den Spraden; 


Die Modenwelt. Illu 
fteirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten, Monats 
lich zwei, Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 — 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gr 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 


N wäſche für ren und die 

Bett» und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 1 8 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiße und Buntſtickerei, Namens⸗ 


iffren ꝛc. 

Abonnements werden en angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Berliner 


Wasch- & Plätt- Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 I. 


1 billigst, baar oder Raten 
Pianos Monatl. 15, 20, 80 Mark 
oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung 
Prosp. grat.\Weidenslaufer, Berlin N.W. 


Sommer-Fahrplan 
der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg 
vom 1. Juni 1887 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin-Danzig- 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u: 9 U. 40 M 
Abds. (Bahnhof Thorn.) D 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm,, 
3 U. 89 M. Nachm., 9 U. 38 M. Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U 45 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm., 
9 U. 49 M. Abends. — Stadt 6 Uhr 
40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Courierzug 7 U. 29 M. 

Morg., 11 U. 45 M. Vorm., 5 U. 11 M. 


Richtung Warſchau: 7 U 47 W Borg, 
12 U. 35 M. Mittags, 7 U. 10 M. 
Abends 3. Kl. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn⸗ 

of 7 U. 46 M. Morg., 12 U. 7 M. 


Kirchhofs d e. Bei d ; $ Sch f 
ag Aeg e ee 1 Czecholinski, Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- - 1 0 3, 4 1 1 — — 
letzteren Wege find ſchwere Laſten, — über Gerichtsvolltie hee. ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu grosser 10 fl. 8 M. Abends. en 


50 Centner — jedenfalls über die Uferchauſſee 
zu leiten. 
Thorn, den 7. Mai 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Handlung ſuche per ſofort einen 


Für meine Eiſenwaaren⸗ u. Samen⸗ 


tüchtigen Commis. 


Derſelbe muß die Eiſen⸗Brauchen genau 


Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel 
für Schwache und Kranke. 


Zu haben beiden Herren L. Dammann & Kerdes, J. 


Richtung Poſen: 7 u. 3 M. Morgens, 
12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm., 
Conrierzug 10 U. 18 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 


e e er —— .d. — — — — 
Sr N N ‘ 


5 U. 48 * 112 ens 75 
Richtung ulmſee: ahnhof 7 U, 

36 M. Vorm., 12 U. 18 2 Mittags, 

6 U. 6 M. Nachm. — Stadt: 7 U. 

45 M. Vorm., 12 U. 27 M. Mittags, 
6 U. 15 M. Nachm. 


Schirmer) m Tyorn. 


Friſche Kälberlymphe 
ons dem Inſtitut der Gerren San. - Rath 


Dr, Semon und Dr. Poelchen, auf ihre Wirl“ 
ſamkeit am Menſchen geprüft, empfiehlt = ſprüchen = freier Station erbittet 


keunen und gewandter Verkäufer ſein. 
Kenntniß der polniſchen Sprache erforderlich. 
Offerten mit Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanu⸗ 


G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 
Netz und J. Henezarski in Thorn. 


Fr. Hendewerk's Apotheke zu Danzig. . Landek, Wongrowitz. f 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtaa Kaſchade in Thorn. Druck und Verlaag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (We. 


. 


